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Heirassa-Festival in Weggis

Das Volksmusik-Virus grassierte im Rosendorf
Bereits zum 20. Mal stand  
Weggis während vier Tagen 
ganz im Zeichen der Volks-
musik. 40 Formationen aus 
der ganzen Schweiz spielten 
während über 100 Stunden 
Volksmusik vom Feinsten.

Von Ruth Buser

Das Heirassa-Festival in Weggis 
mutierte zu einem festen Bestand-
teil der Schweizer Volksmusikszene. 
Was Rang und Namen hat muss hier 
einfach dabei sein. Heuer waren es 
40 Formationen, die in 17 verschie-
denen Lokalen insgesamt 40 Kon-
zerte gaben. Das Programm zeigte, 
wo und wann welche Formation in 
den entsprechenden Hotels, Restau-
rants, Café, Kurhaus, Alterszentrum, 
reformierte und katholische Kirche, 
Pfarreizentrum, Mehrzweckhalle 
und natürlich – als attraktiver Mag-
net – der Pavillon am See aufspielte. 
Einmal mehr hatten die Organisa-
toren um OK-Chef Josef Odermatt 
unwahrscheinliches Wetterglück. 
Bereits an Fronleichnam fand man 
anlässlich des Eröffnungskonzerts 
der Kapelle Carlo Brunner beim 
Pavillon kaum einen freien Platz. 
Gemäss OK waren rund 1000 Besu-
cherinnen und Besucher vor Ort, um 
mit dem beliebten Volksmusikanten, 
Komponisten und Arrangeur nach-
träglich auf seinen 70. Geburtstag 

anzustossen. Aber auch an den drei 
folgenden Tagen herrschten som-
merlich warme Temperaturen und 
entsprechend war die Stimmung bei 
den Gästen aus der ganzen Schweiz, 
ja sogar aus Amerika und Taiwan, 
bombastisch.

Multiple Höhepunkte
Den beiden musikalischen Leitern 
Carlo Brunner und Willi Valotti war 
es wiederum gelungen, ein Festival 
mit bester, attraktiver und vielfälti-
ger Volksmusik zusammenzustel-

len. Neben dem ‹ausverkauften› 
Geburtstagsständchen der Kapelle 
Carlo Brunner am Donnerstagnach-
mittag fand gleichentags – ebenfalls 
ausverkauft – in der Villa Senar, das 
heisst im ehemaligen Arbeits- und 
Musikzimmer von Sergei Rachma-
ninoff auf der Hertensteiner Halb-
insel, ein aussergewöhnliches Kon-
zert statt. ‹Interfolk›, das sind Maria 
Gehrig, Andrea Ulrich und Patricia 
Ulrich, konzertierten zusammen mit 
den Gästen Dani Häusler und And-
rea Loetscher. Zu den Höhepunkten 

gehörten jeweils die von Claudia 
Muff präsentierten Nachwuchs-
formationen. Heuer war der Jüngs-
te, Ronny Suter von Sattel, gerade 
mal zehn Jahre alt und man sah ihn 
kaum hinter dem Piano. 
Die Auftritte der drei Kapellen und 
Klavier-Solist Philipp Jakober zeig-
ten, dass der volksmusikalische 
Nachwuchs vorhanden ist. Dies 
ist auch ein Verdienst der Kaspar 
Muther-Stiftung, welche die jungen 
Leute fördert. Mit grosser Vorfreu-
de wird jeweils die sonntägliche 

Heirassa-Matinée mit Carlo Brun-
ners Superländlerkapelle erwartet. 
Kaum mehr freie Plätze hatte es 
beim Pavillon am See und der ‹alte› 
Routinier wusste genau, wie man 
das Publikum fesselt.

Einige Wechsel an der Spitze
Jubiläen sind jeweils auch der Zeit-
punkt für einen Wechsel an der Spit-
ze oder im OK. Im Heirassa-Verein 
übernimmt Daniel Lottenbach das 
Präsidium von Beni Nanzer, der zu 
den Initianten und Gründern gehört. 
Die OK-Mitglieder und Musikver-
antwortlichen Carlo Brunner und 
Willi Valotti übergeben ihr Amt an 
Dani Häusler und Severin Barmett-
ler. Isabella Krummenacher wird 
für Barbara Schilliger zukünftig 
die Ehrengäste betreuen und neu 
ist Doris Pfrunder für die Sozialen 
Medien verantwortlich. Nicht im 
OK, jedoch langjährig und effizient 
engagiert, war das Ehepaar Mar-
grith und Walter Röllin in der Fest-
wirtschaft. Diesen Part übernimmt 
der junge Weggiser Marco Waltert. 
«Wir sind sehr froh, dass wir alle 
Ressorts wieder besetzen konnten», 
erklärt OK-Chef Josef Odermatt. 
Und sein Fazit zum Heirassa-Fes-
tival 2025: «Grandios, es hat alles 
geklappt, angefangen mit dem Wet-
ter, über die tollen Formationen mit 
ihrem musikalischen Können und 
die wiederum super Atmosphäre 
beim Publikum. Wir freuen uns be-
reits auf die 21. Ausgabe vom 4. bis 
7. Juni 2026.»

Schützenswerte Ortsbilder

Regierung sieht keinen Grund zur Eile
14 bürgerliche Kantonsräte 
drängen den Regierungsrat 
dazu, sich beim Bund für eine 
vorgezogene Bereinigung des 
Ortsbildinventars einzusetzen. 
Der Regierungsrat winkt ab.

fab. Das Bundesamt für Kultur 
(BAK) überprüft und bereinigt seit 
2018 das Inventar der schützenswer-
ten Ortsbilder der Schweiz (Isos) – 
und das dauert angesichts von über 
1200 inventarisierten Ortsbildern 
Jahrzehnte. Das BAK geht chrono-

logisch vor: Zuerst erfolgt die Re-
vision in den Kantonen mit den äl-
testen Isos-Grundlagen. Im Kanton 
Graubünden ist sie bald abgeschlos-
sen, derzeit sind Schaffhausen und 
Aargau an der Reihe. Danach, ver-
mutlich ab 2032, kommt der Kanton 
Schwyz dran. Das dauert 14 Schwy-
zer Kantonsräten, darunter den Küss-
nachtern Stefan Christen (FDP) und 
Samuel Lütolf (SVP) zu lange. Im Fe-
bruar forderten sie den Regierungsrat 
per Postulat auf, sich beim Bund für 
eine Priorisierung ihres Kantons ein-
zusetzen. Dazu will sich der Regie-
rungsrat aber nicht drängen lassen. 

Er beantragt dem Kantonsrat nun, 
das Postulat nicht erheblich zu erklä-
ren. Debattiert wird voraussichtlich 
in der September- oder Oktoberses-
sion.
Der Regierungsrat sieht keinen 
Handlungsbedarf, um die Isos-
Überarbeitung zu forcieren. Er un-
terstreicht, beim Isos handle es sich 
bloss um ein Planungsinstrument 
und nicht bereits um das Resultat 
einer Interessenabwägung. Auch 
von der pauschalen Forderung der 
Postulanten, er solle sich gegen die 
Schaffung neuer Isos-Gebiete und 
für die Aufhebung, Verkleinerung 

oder Herabstufung strittiger Isos-
Gebiete einsetzen, will der Regie-
rungsrat nichts wissen. Das wäre 
weder glaubwürdig noch erfolgsver-
sprechend, findet der Regierungsrat. 
Er unterstreicht: «Die Inventarisie-
rung stützt sich allein auf die fach-
liche Beurteilung des Ortsbildes in 
seinem Zustand zum Zeitpunkt der 
Inventarisierung. Politische Interes-
sen, geplante bauliche oder plane-
rische Veränderungen oder mögliche 
Zielkonflikte zwischen den Interes-
sen des Ortsbildschutzes und ande-
ren Interessen werden bei der Inven-
tarisierung nicht berücksichtigt.»

Fusion Weggis und Greppen

Beitragsgesuch  
eingereicht
amtl./red. Die Arbeiten der Fach-
gruppen sind abgeschlossen, die Er-
kenntnisse daraus im Schlussbericht 
festgehalten. Nun haben die Ge-
meinderäte von Weggis und Grep-
pen beim Kanton Luzern ein Bei-
tragsgesuch für die geplante Fusion 
eingereicht. Eine Delegation der Ge-
meinderäte wird Ende Juni das Ge-
such persönlich präsentieren. In den 
darauffolgenden Wochen prüft das 
Justiz- und Sicherheitsdepartement 
unter Einbezug weiterer kantonaler 
Stellen den Antrag. Voraussichtlich 
Ende August legt der Regierungsrat 
den Beitrag fest.

Weggis

Die Italienerinnen 
hautnah erleben
amtl. Im Rahmen ihrer EM-Vorberei-
tung gastiert die italienische Frauen-
Nationalmannschaft in Weggis – und 
Sie haben die einmalige Gelegenheit, 
live dabei zu sein! Die Gemeinde 
Weggis freut es, dass am Sonntag, 
29. Juni, von 16.30 Uhr bis 18.30 Uhr 
eine öffentliche Trainingseinheit in 
der Thermoplan-Arena Weggis mit 
anschliessender Autogrammstunde 
stattfindet.  Seien Sie dabei, wenn 
sich die Spielerinnen auf die Euro-
pameisterschaft einstimmen – mit 
Leidenschaft, Teamgeist und jeder 
Menge Spielfreude. Gerne verwöhnt 
der Weggiser Sportclub die Gäste 
mit schmackhaften Bratwürsten und 
erfrischenden Getränken. Der Ein-
tritt ist kostenlos, die Zuschauerzahl 
ist begrenzt. Die Gemeinde Weggis 
bittet Sie, nach Möglichkeit die öf-
fentlichen Verkehrsmittel zu nutzen 
und freut sich auf Ihren Besuch auf 
den Sportanlagen in Weggis. 

Wahrscheinlich zum letzten Mal spielte die Küssnachter Blaskapelle Rigispatzen am Heirassa-Festival.  Foto: Ruth Buser

Brunnen

Ein früher Start für gefiederte Freunde
Schon in aller Herrgottsfrühe 
machten sich am Sonntagmor-
gen 44 ornithologisch begeis-
terte Naturfreunde auf den Weg, 
um am kantonalen Vogelbestim-
mungswettbewerb von BirdLife 
Schwyz teilzunehmen.

pd. Pünktlich um 6.00 Uhr fiel der 
Startschuss – Ziel war es, bis 12.00 
Uhr mittags möglichst viele Vogel-
arten im Kanton Schwyz zu entde-
cken und korrekt zu bestimmen.
Die vier teilnehmenden Sektionen 
Siebnen, Ausserschwyz, Gersau 
und Wasseramsel Innerschwyz hat-
ten dabei freie Wahl bei der Rou-
tenplanung. Die einzige Auflage: 
Fortbewegung durfte ausschliess-

lich zu Fuss, mit dem Velo oder 
mit öffentlichen Verkehrsmitteln 
erfolgen – ganz im Sinne eines 

umweltfreundlichen Wettbewerbs. 
Die sechs Stunden wurden von den 
Teams intensiv genutzt. Die Vielfalt 

der insgesamt 93 beobachteten Vo-
gelarten war durchschnittlich – ne-
ben den häufigeren Singvögeln und 
Wasservögeln konnten auch einige 
ornithologische Raritäten gesichtet 
werden. So berichteten Teilnehmen-
de von Sichtungen des Kiebitz, des 
Dreizehenspechts sowie des Klein-
spechts – allesamt Arten, die im 
Kanton nicht alltäglich anzutreffen 
sind und entsprechend für Freude 
bei den Vogelbeobachtenden sorg-
ten.
Der gemeinsame Endpunkt aller 
vier Gruppen war das kantonale Na-
turschutzgebiet Hopfräben in Brun-
nen, wo pünktlich um 12.00 Uhr das 
Beobachtungsfenster geschlossen 
wurde. Dort versammelten sich die 
Gruppen zu einem gemütlichen Ab-
schluss mit Austausch über die Er-
lebnisse des Morgens.

Die Naturfreunde konnten 93 Vogelarten bestimmen. Foto: zvg


